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SCHREIBEN1 DER GESANDTEN DER VII KATH. ORTE, [ JOHANN ULRICH? ]
VON SURY UND LUDWIG KRUEZER, AN DEN BISCHOF VON BASEL
[JOHANN HEINRICH VON OSTEIN]

"Wir khönent u . f . g . unberichtt nit lassen was massen wir gestrigs tags , mit

vorgehebtten Zittlichen rhat u . f . g . d . Landtshoffmeyster uns nacher Montpel-

gartt Zuo . . . [ Charles de Livron, ] Marquis de Bourbone begäben , und ihme erst¬

lich angebrachtt , dass sobald die herren Eydtgnossen der 7 Catholischen Orthen

verstanden dass ihr Durchlaucht der hertzog [ Henri ] De Rohan und Er Jn narnen

ihro Königlichen Majestät [ Ludwig XIII . ] Jn diseyy Landen als Schutz und Schirm¬

herren Commandieren , sie nit underlassen wollen uns ze ihnen äbzevertigen und

Jn betrachtung sye mit ihr Königlichen Majestät verbunden den herren General

und herren Marggraven Ze Salutieren und alles liebs und guots zewüntsen . "  Im

weitern hätten sie sich bei Bourbonne darüber beklagt , dass sich

einer seiner Hauptleute am vergangenen Dienstag "propria authoritate

. . . in dem dorff Courtedoub [Courtedoux ] sambt synem volck logiert , am andern

Tag in die Statt Bruntrut mit dem Trommen harumb geschlagen Volck geworben

und äbents Jn der Statt St . Ursitz [ Saint - Ursänne ] sytz quartier genommen und

dis alles u . f . g . unbegrüetzt , auch ohne verwüssen deroselben herren Rhäten

und wyl selbiges Orth uns und der Eydtgnoschafft Zuo nach gelegen , Sonderlich

wil er über den bärg sye , der uns und dem gantzen Schwytzer [ land ] Zuor maur

[ist damit der Jura gemeint ?] dient , darumb unsere daselbst ligende dörffer

[im speziellen solche Solothurns gemeint ] ettwas schaden leyden Köntent ",
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hätten sie den Marquis gebeten , besagtes Volk abzuziehen und die¬

sem zu befehlen , ihr Lager ausserhalb seiner , des Bischofs , Bot-

mässigkeit aufzuschlagen , "faals aber dis nit mehr besahäohen Könte , als

sye an ihme unser Pittlioh ersuochen , in namen u . f . g . unsers hocherenden ver-

pünten Herren Nachbaurs , er wolle ein andermal die g . anordnung verschaffen,

dass niemant ohn euwer F . g . oder derselben Herren beamtten vorwüssen in dero

fürstenthumb das Quartier innemen solle und dis zuo vermeydung allerlei un-

glegenheitt und villicht eines despects , den die underthonen den Soldaten er-

wysen möchtend wan sy der Oberkheit bevelch nit aufwysen Kontent das doch

ü . f . g . und ihro Herren beambten leyd wäre dan sy nichts Hebers wüntschen

woltten als das ihr Königlich Majestät alles liebs und guots wyderfahren Könte.

Dritteyis So sye vor disem ein Missverstandt Zwüschent ihme [Bourbonne ] und

üwer Fürstlich Gnaden erwachsen , wyll u . f . g . ihm sovil früchten , als er begärtt

nit häbent verfolgen lassen , und er sye berichtt worden u . f . g . habe die früch¬

ten usserthalb des landts verkhaufft und Sübtrahiertt . Was dan die bewilligung

belangt , so sol er versicheret syn , das nit allein damals , sonder nach ietziger

stund u . f . g . geneigt . . . sint , der Cron Franckreych und ihme Herren Marggraf-

fen alle gebürende assistenz und wyll fahr zuo leysten , darumb was vergangen

nitt am guoten willen , Sonder an der unvermügligkheit solle ermanglet haben,

belanget aber die Distraction so khönne in ewigkheit nit bewysen werden das

u . f . g . usserthalb des landts früchtten , als einem von Solothurn und zuo er-

halttung ettlicher Thumbherren die daselbst refugiert sint , habent erfolgen

lassen . Als bitten wir Herr Marggraven er wolle diseiy Saach vergessen und die

altte mit u . f . g . vor disem gehabte Correspondentz emeüweren und inskünfftig

gebrauchen . " In der Folge habe der Marquis de Bourbonne auf die ein¬

zelnen Punkte in [ franz . ] Sprache geantwortet:

"Sovil den Ersten puncten betrifft , wyl der hertzog von Rohan sich allhie nit

befindt , wirt ihme solches zu erster gelegenheit Referiert werden . "

Was den in Saint - ürsanne einlogierten Hauptmann anbelange , so

sei zu bemerken , dass er , Bourbonne , diesen auf Befehl des Königs

dorthin gesandt habe . Und hätte sich die dortige Bevölkerung ge¬

weigert , diese Einquartierung zu akzeptieren , oder wären die Bür¬

ger gar mit Gewalt gegen die Soldaten vorgegangen , "hette ich alles

in f 'euwer und bluot richtten lassen . Der König vertheiltt Seyn Jurisdiction

nit : den wo er ist bevilchtt er volkormenlich , ohne vorgehende avysen ihrer

fürsten oder officieren . " Bourbonne habe dann angekündigt , noch wei¬

tere Kompagnien ins Bistumsgebiet führen zu wollen . Sollten die



dortigen Untertanen den Truppen auch nur den geringsten Wider¬

stand leisten , werde er alles zugrunde richten . Im weitern habe

der Marquis gemeint : "Die Ambtsleut der herschafft Bruntrut [= Ajoie]

habent ettliche Trouppen für den hertzogen Carlen dem hievor Lothringen zuge¬

hört ohne min vorwüssen Passieren lassen , welcher des Königs fint ist und hat

geschworen alles das land in bluot und Fewer Zerichten , die sich ihrer Majestät

Protection ergeben . Mir wüssent besser was dem Bischoff von Basel von nöthen

weder er . Sovil die lant unnd herschafften der Eydtgnösisahen Orthen betrifft

sol üch Kein leyd wyderfahren und so auch ettwas wydrigs begägnen söltte , wirt

man uff [üjwere Clag Alle Justici haltten und verschaffen . Es ist währ das die

kleine Orth [ V kath . Orte ?] dem König nüt Zugethan , aber die von Solothurn

habent noch ettwas Correspondentz.

Uff den 3 . Puncten Ze Antwortten hat rrrich der Bischoff von Basel betrogen Jn

deme er mir früchtten versprochen und nit gehaltten , darumb ich mit miner Pa-

rollen halber gegen dem König mich übel befindt . Der Bischoff für sin person

ist noch ein gewaltiger Mann . Seyne Rhät aber sind all Schelmen werdent auch

ihne umb sin Reputatioyi und land bringen , des lassent sy sich nit vil irren

wyl sy nichts in dem bistumb zeverlieren , dan der ein von Freyburg Jn dem

breysgeüw , der ander hie , der ander dortt . Dem Fürsten ist auch unanstendig

das er dises Lumpengsindt nit alles abschaffet . Der Bischoff von basel hat

bey dem König allen Credit verlohren . Jch wyl die Sachsen weymarische Armee

[d . h . die Armee von Bernhard , Herzog von Sachsen - Weimar ] herschickhen , das sy

sich in dem bistumb Refreschieren . Die bischoffliehe officier habent die Lar¬

ven äbgehebtt , so bald sy verstanden dass der klein hertzog Carle über Rhyn

mit syner kleyner Trouppen gesetzt , und habent andere wollen ze glauben machen,

das er sich in die 40000 man starck befinde . Da er sich aber gar ze schwach

befunden und sich reteriert habe , habent sy die Masqueren wyder fürgezogen.

Dem Bischoff ward albereit der strick an den hals geleit . Den hob ich äbge-

schniten und ihne Erhaltten , anietz aber langet mir yn , das er einen ze däls-

pärg [Delsberg ] habe welcher volck für den hertzog Carle des Königs fient

samble und würbe . Die früntligkheit mit welcher ich sye Tractiere ist ein ur-

sach diser miner begäg [ne ] nder Verachtung . Jnnerthalb 2 Monaten wirt man des

Königs stärcke und Macht Sachen . " Soweit die Antworten des Marquis de
Bourbonne.

Sie , die Gesandten , hätten es nicht unterlassen wollen , ihm , dem

Bischof , in aller Ausführlichkeit über diese Unterredung Bericht

zu erstatten . Man bitte ihn nun , ihnen in dieser Hinsicht weitere



Verhaltensmassregeln zukommen zu lassen.

1 ) vgl . EA V 2 , 921 (Nr . 724 ) Einleitung , 922 a

Kopie AH 8 , 205 - 206
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